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Vùassev unter dem Vùein
Der Weinhändler Merki machte mit

seiner Familie die Aktionärfahrt über
den See nach Flüelen und zurück. Wenn
er schon das Kapital abschreiben muhte:
die einzige Vergünstigung aus seinem
früher so geschätzten und für und für
gemehrten Aktienbesitz der
Dampfschiffgesellschaft des Vierwaldstäfter-
sees, die freie Akfionär-Fahrt, die
schenkte er der Verwaltung nicht!

Die Familie Merki machte sich unter
dem Zeltdach der ersten Klasse des
Dampfers «Friedrich Schiller» bequem,
und Frau und Töchterli sah man sofort
an, dah sie wegen der Vermögensverluste

des Vaters infolge der Krise nicht
entgelten muhten. Bei Hertenstein
wollte das Meiteli wissen, wo die Villa
des berühmten russischen Musikers sei,
und der Bub interessierte sich für den
Platz, von welchem aus Kaiser Karl im
Flugzeug auf und davon geflogen sei.
In Weggis stieg dann Pfarrer Lottenbach

ein, ein Jugendfreund Merkis. Als
Student hatte er den Kopf voll Flausen,

niemand glaubte, dafj er Geistlicher

werden wolle.
Die Gesellschaft des Pfarrers war

Merki umso willkommener, als seine
Frau und die beiden Kinder für seine
geheime Sehnsucht kein Verständnis
besahen. Er lud den Pfarrer zu einer
Flasche ein. Merki prüfte die Weinkarte.

Sie enthielt eine Sorte rot und
eine Sorte weih aus seinem Keller, die
andern Marken lieferte die Konkurrenz.
Kam nicht in Frage. Also: «Kellner, eine
Flasche Yvorne, gekühlt Wir kommen

nicht mehr jünger zusammen!»
Der Wein wurde aufgetragen, der

Kellner schenkte ein, goldene Kräll-
chen stiegen im Glase auf, und ein
prickelnder Duft letzte die Nase und
machte Lippen und Gaumen begehrend.

Der Pfarrer langte mit der Rechten
nach dem vollen Glase, während er
mit der Linken die Flasche nach der
Etikette umdrehte und dorf den Namen
Merkis als Lieferant las.

«Das ist ein rarer Tropfen! Was sagst
dazu, Pfarrer?» fragte Merki.

«Nun ja Es ist halt doch Wasser
darunter», sagte der Pfarrer trocken.

«Was behauptest du? Du Ver-
nütiger! Ein Tropfen, wie ihn der Herrgott

in seiner allerbesten Laune wachsen

lieh», entrüstete sich Merki.
«Ist halt Wasser darunter», beharrte

der Pfarrer.
«Wenn ich dich nicht kennte, glaubte

ich, du wollest mich foppen. Heute
zahle ich beim Weinbauer selber direkt
eingekauft drei Franken», behauptete
Merki.

«Und es ist Wasser darunter, sage
ich Unter dem Wein ist Wasser, wie
unter unseren Fühen Wasser ist, nichts
als Wasser», machte der Pfarrer und
verzog noch immer keine Miene.

«Du Ch Chnochen, bist immer
noch der Alt!» bekannte sich der Händler
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